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die italieniſche Dolomiten Front wankt
Kriegsrat in Rom Schwere engliſche Niederlage in Mazedonien

W T Berlin 5 November gbends Amtlich
Jn Flandern wechſelnde Artillerietätigkeit
Bei den andern Weſtarmeen und im Oſten

nichts Weſentliches

Jn DOberitalien geht es gut vor
wärts

W T Wien 5 November Amtlich wird ver
lautbart

Am Tagliamento iſt der Kampf
wieder aufgenommen worden Oeſter
reichiſchz ungariſche und deutſche
Diviſionen erzwangen ſich am Mittel
lauf den Aebergang und gewinnen fechtend
Naum

Die Diviſion des Generals Felix Prinzen
S chwarzenberg die ſeit vorgeſtern mittag auf dem
Weſtufer des Fluſſes ſteht et ſich durch raſches ſchneidi

l r

S S d r
Geſchütze

Auch die Armee des Generaloberſten Freiherrn von
Krobatin erzielte überall Fortſchritte

Jm Oſten und Albanien nichts von Belang
Der Chef des Generalſtabes

W T Wien 5 November Aus dem Kriegs
preſſequartier wird um 5 Uhr abends gemeldet

Die Ereigniſſe in der Venetianiſchen
Ebene nehmen einen günſtigen Verlauf
auch die Dolomitenfront der Jtaliener
wankt

W T Berlin 5 November Jn Jtaliender Tagliamento von den Verbündeten über
ſchritten Durch die Regengüſſe der letzten Tage war
der Fluß derart angeſchwollen daß die Jtaliener wohl
hoffen mochten hier dem deutſch öſterreichiſchungariſchen
Vormarſch Einhalt zu gebieten Der Fiuß fließt im
Oberlauf tief und reißend zwiſchen ſteil ſenkrecht zum
Waſſer abfallenden Felswänden Jm Mittel und Unter
Ianf bis zu zwei Kilometer Breite ſich gusdehnend in

Ah z k z Imarſch der Verblündeten am lter

unzählige Arme veräſtelt bot der Uebergang un

Von den übrigen Kampfſronten

W T Berlin 5 November Jn Flandern
ließ der ſtarke Beſchuß unſerer Stellungen von Keyem
bis zum Blankaartſee am Morgen des 4 November et
was nach griff jedoch nach Norden bis zum Houthonlſter
Walde nach Süden bis in Gegend von Zanvoorde über
Deſtlich Ypern wurde ein ſeindlicher Vorſtoß in unſerm
Vernichtungsfener erſtickt Von mittags ab lebte anf der
ganzen Front die Artillerietätigkeil auf Die Stadt Di x
muide erhielt ſtarken Veſchuß desgleichen wurde zwi
ſchen Ghelnvelt und Zanvoorde das Feuer ſtärker und
lag mit ſtarken Feuerüberfällen anf unſern dortigen Stel
lungen Gegen Abend ſteigerte ſich das Fener und blieb
die ganze Nacht über vor allem zwiſchen Poelkapelle und
Pasſchendaele ſtark 6 Uhr abends brachen mehrere
znaliſche Kompagnien aus Ppelkapelle zum

ugriff vor Der feindliche Vorſtoß wurde unter
hohen Feindesverluſten reſtlos abgewiefen

Ein fein dliches Bombengeſchwader be
legte den Fluß Jchteghem und das in Kerneghem un

ingt erkannte Lazarett mit Bomben Hierbei
wurden zwei belgiſche Krankenſchweſtern verwundet Dieſe
neue völkerrechtswidrige und allen menſchlichen Gefetzen
hohnſprechende Handlung ſchließt ſich würdig dem Vara
long Fall und ähnlichen Vorgängen an Die vielen
Drfer die die belgiſche Zivilbevölkerung der brutgken
Beſchießung weit im Hinterlande gelegener belgiſcher
e durch die Engländer verdankt werden immer zahl
reicher

Jm Artois griffen am Abend des 4 November
mehrere Kompagnien an der Straße Dougi Arras und
ſüdlich davon an Sie wurden teils im Gegenſtoß teils
im Feuer zurückgeſchlagen

Nördlich Soiſſons war bei Nebel und ſchlechter
Sicht die Gefechtstätigkeit verhältnismäßig gering

d ellenweiſe hielt lebhaftes Feuer auch während der
acht an

Die Meldung des EiffelBerichts vom 4 November
4 Uhr nachmittgags über deutſche Angriffe im Chaume
walde und mißglückten Handſtreich bei Damloup ſind
franzöſiſche Erfindungen

In Mazedonien hält auch weiterhin am Cerna
bogen die lebhafte beiderſeitige Krtillertetätigteſt am
Zwiſchen Wardar und Doiranfee griffen füdlich von
Stofſakovo mehrere engliſche illone an An der
heldenhaften Abwehr bulgariſcher Truppen holten ſich
r die Engländer eine ſchwere blutige Nieder

a

geheure Schwierigkeiten Er iſt ein neuer
glänzender Beitrag für die zahlreichen hiſtoriſchen Fluß
übergänge der Verbündeten in dieſem Kriege Die ge
waltige Gefangnenzahl hat ſich auch hier wiederum um
mehrere Tauſend erhöht Der Feind hat erneut Ge
ſchütze verloren

Jtalieniſcher Heeresbericht vom 5 November Es
gelang dem Feinde am Monte di Pinzano einige Ab
teilungen auf das rechte Ufer des Tagliamento über
zuſetzen Er verſtärkte den Druck auf den linken Flügel
unſerer Linien

Jn der Nacht vom 3 zum 4 November und am
4 November während des Tages bewarfen unſere Flug
zeuge und Luftſchiffe mit Erfolg die feindlichen Truppen
in den Niederungen von Caporetto und Tolmein wie auch
längs des linken Ufers des Tagliamento mit Bomben

Trügeriſche Hoffnung
T Lugano 5 November Die glückliche Ueber

ſchreitung des Tagliamento durch die Deut
ſchen iſt in Jtalien noch un bekannt Die ge
ſamte Preſſe lebt noch der Hoffnung daß es den fran

T 2
ein

nes Halt zu gebieten Unkontrollierbare Gerüchte be
ſagen die Truppen von Verona hätten ſich geweigert an
die Front zu gehen

Ein engliſches Zugeſtändnis
W T Berlin 5 November Jm Daily Tele

graph vom 2 November ſchreibt der militäriſche Mit
arbeiter über den italieniſchen Zuſammenbruch Die
Niederlage des italieniſchen Heeres und ſein Rückzug auf
die Tagliamentolinie haben einen ernſten militäriſchen
Zuſtand hervorgerufen Um offen zu ſein der Zuſtand
iſt kritiſch ſo kritiſch wie er ſeit der Marneſchlacht
nicht mehr war

Die franzöſiſchen Heerführer
für Jtalien

Paris 5 November Eigene Drahtmeldung Der
Oberbefehl des franzöſiſchen Hilfskorps in Oberitalien
liegt in den Händen der Generale Foch Donches nes
und Mangin

Rom 5 November Eigene Drahtmeldung Alle
Untanglichen der Jahrgänge 1894 1899 wurden für
den 5 November zu einer Muſterung vorgeladen

W

Karlsruhe 5 November Nach ſchweizer Meldungen
hat die italieniſche Heeresleitung beſchloſſen alle italieni
ſchen Streitkräfte aus Albanien und Griechenland nach
dem Mutterlande zurückzubernfen Lok Anz

Entente Kriegsrat in Rom
T Lugano 5 November Lloyd George

und die Generale Smuts und Robertſon ferner
Painlevs Franklin und Bouillon trafen heute
in Rom ein wo ſie einen interalliierten Kriegs
ausſchuß zwecks Befreiung Jtaliens vom
Feinde bildeen werden Die Ententepreſſe ſetzt die
größten Hoffnungen in Lloyd Georges Anweſenheit in
Rom Nach der Anſicht ſachkundiger Politiker dürfte die
Anweſenheit Lloyd Georges den Zweck haben die frie
dens freundlichen Abgeordneten der Kammer am Abfall
von der Entente zu verhindern Man ſagt ſogar Lloyd
George und Painlevés würden bei der Kammerſitzung
ſelbſt eine Rede halten um die Abgeordneten bei der
Stange zu halten dem Veiſpiel Balfours folgend der
ſeinerzeit ſeine bekannte Rede im amerikaniſchen Kon

n erdam 5 November Havas meldet
aus Paris Der Matin ſagt zu der Konferenz
in Rom Dieſe wird die Fortſetzung der Londoner
Konferenz ſein Vermutlich werden auch die Ver
einigten Staaten mit einer Stimme an den Ver
handlungen teilnehmen Deshalb dürften Entſcheidungen
getroffen werden die für die Kriegführung nützlich ſind
Hierüber hatte Painlevs vor der Abreiſe nach Rom
eine längere Unterredung mit dem General Perſhing
Foch Roberſon und Cadorna haben die erſten
militäriſchen Maßnahmen für Beteiligung der franzöſi
ſchen und engliſchen Truppen an den Kämpfen an der
italieniſchen Front getroffen Lloyd George und
Painlevs werden bereits heute mit Orlando und
Cabdorna konferieren

T Amſterdam 56 November Aus London wird
gemeldet Jn amtlichen Kreiſen iſt man der Meinung
die Beratungen in Rom würden ſich auch gegen
die Beſtrebungen Deutſchlands Zwietracht unter den
Alliierten zu ſäen um ihnen einen Bundesgenoſſen ab
trünnig zu machen richten Von vielen wird die Hoff
nung ausgeſprochen daß es nunmehr dem Kriegsrat in
Rom glücken werde alle Alliierten auf einer einzigen
Front zu vereinen und auch was die Kriegsziele und die

geg tichen Fragen anlangt Einheitlichkeit zu er
reichen

Die Feuertaufe der Amerikaner
W T Waſhington 5 November Reuter

General Perſhing meldet Bei einem deutſchen Vorſtoß
am Sonnabend wurden 3 Amerikaner getötet
5 verwundet und 12 gefangen genommen

Karlsruhe 5 November Nach Meldungen von jen
ſeits der ſchweizer Grenze ſind ziemlich bedeutende Be
ſtände der amerikaniſchen Truppen bei Pont
arlier unweit der ſchweizer Grenze zuſammengezogen
worden

Seegefecht an der belgiſchen Küſte
W T London 5 November Anmtlicher briti

ſcher Bericht Heute wurde auf unſere Schiffe die an
der belgiſchen Küſte potrouillierten von einem elektriſch
betriebenen Boot mit hoher Geſchwindigkeit ein An
griff unternommen Der Angriff wurde abgeſchlagen
und das Boot zerſtört

Der bulgariſche Heeresbericht
W T Sofia 4 November General

ſtabsbericht Mazedoniſche Front JmWeſten des Ochrida Sees und im Cernabogen
lebhaftes Störungsfeuner Oeſtlich des Wardar ſetzte der
Gegner die Beſchießung unſerer Stellungen mit der glei
chen Heftigkeit fort Ein auf der gleichen Front nach
Trommelfener unternommener Angriff wurde blutig ab
geſchlagen Ein feindliches Flugzeng welches das Fener
dex feindlichen Artillerie leitete wurde durch unſere Ar
tillerie exreicht und fiel brennend innerhalb der feind
lichen Linien nieder Weſtlich von Sereth wurden
mehrere feindliche Erkundungseinheiten abgewieſen Jm
Strnuma Tal lebhafte Tätigkeit

Feindliche Flieger lieferten von neuem den Beweis
für das völlige Vergeſſen internationaler Verſprechungen
indem ſie Bomben in die Nähe eines unſerer Feld
lazarette abwarfen obwohl dieſes deutlich erkennbar
war

Dobrudſchafront Lebhafte Feuertätigkeit bei
ulceg
W S Ter t November erſtere

richt Mazedon e Froant egen ren s griffen mehrere feindliche Battaillone unſere Stel

lungen ſüdlich vom Dorfe Tochkovo an Dieſer Angriff
wurde durch unſer Artilleriefener und zum Teil in einem
Kampfe aus unbedentender Entfernng völlig ab
geſchlagen Die Verluſte des Feindes ſind bedentend

e eGegen die Willkür der franzöſiſchen
Jenſur

Paris 5 Nevember Eigene Drahtmeldung Der
Satz des italieniſchen Heeresberichts vom 28 Oktober

Die Heftigkeit des Angriffs und der ungenügende
Widerſtand einzelner Abteilungen unſerer zweiten Armee
ermöglichten es den öſterreichiſch deutſchen Streitkräften
den linken Flügel unſerer Juliſchen Front zu durch
brechen war von der franzöſiſchen Zenſur geſtrichen

B M d n T d 2worden Der Pariſer Preſſeverband erläßt gegen dieſes
Vorgehen der Zenſur eine Proteſterklärung

Die Wünſche der italieniſchen
Kammer

Paris 5 November Eigene Drahtmeldung Die
Blätter melden aus Rom Sämtliche Parteigruppen der
Kammer beſchloſſen die Organiſierung einer parla
men tariſchen Kontrolle über die Armee
in die Wege zu leiten Die Kontrolle ſoll dem Muſter
der franzöſiſchen Heeresausſchüſſe nachgebildet werden

Die meiſten parlamentariſchen Gruppen halten die
Vertagung der Kammer für angezeigt Sollte
aber das Parlament wieder einberufen werden ſo ſoll
verſucht werden unter den Fraktionsführern eine Ver
einbarung dahin zuſtande zu bringen daß jede Erörte
rung über die militäriſche Lage vermieden würde und
die Kammer ſich auf ein Vertrauensvotum für
die Regierung beſchränkte

Venizelos in Rom
T Amſterdam 5 November Havas meldet aus

Rom Venizelos wurde heute morgen vom Mi
niſterpräſidenten Orlando empfangen Er beſuchte
ferner den amerikaniſchen Botſchafter Page

Der Kampf um die Vertretung
auf der Pariſer Konferenz

T Amſterdam 5 November Aus Petersburg
wird gemeldet Jn politiſchen Kreiſen iſt man über dieLage beſorgt die die Erklärung Terefſtſchenkos
vor dem vorläufigen Parlament geſchaffen hat HKe
rensfi und Skobelew erklärten es ſei unmöglich

Amerikaniſcher Windmühlenkampf
W T Bern 5 November Die franzöſiſche

Preſſe berichtet aus Newyork Die Regierung der Ver
einigten Staaten unterſchätzt den Ernſt der Lage
in Jtalien und die Gefahr für die ganze Entente nicht
Die amtlichen Kreiſe bewahren völliges Schweigen Man
erklärte nur den Krieg bis zum Ende durchzuführen
was dahin ausgelegt wurde daß trotz aller Siege die
Deutſchland noch erringen könnte Amerika die Waffen
nicht niederlegen werde ſolange der deutſche Milie
tarismus nicht aus der Welt geſchafft ſei

Der Glückwunſch des Sultans
W T Konſtantinopel 4 November Agentur

Milli Der Sultan richtete an den Deutſchen
Kaiſer folgende Depeſche

Jch bitte Ew Majeſtät die wärmſten Glückwünſche
zu den glänzenden Siegen entgegennehmen zu wollen
welche die tapferen deutſchen Armeen zuſammen mit den
öſterreichiſchungariſchen Armeen über die italieniſchen

Armeen dadongetragen haben Ebenſo lege ich Wert
darauf Ew Majeſtät tiefſte Bewunderung auszudrücken
für die heldenhafte Verteidigung welche Gw Majeſtät
glorreiche Armeen mit ſo viel Tapferkeit den erbitterten
feindlichen Angriffen an der Weſtfront entgegenſetzen
Jch bitte den Allmächtigen unſere Armeen bald mit dem
endgültigen Triumph zu krönen

Kaiſer Wilhelm antwortete

Ew Majeſtät bitte ich aufrichtigen und herzlichen
Dank entgegenzunehmen für den bundesfreundlichen
Gruß den Gw Majeſtät aus Anlaß des Sieges der deut
ſchen und öſterreichiſchungariſchen Truppen über die
italieniſchen Armeen an mich zu richten die Güte hatten
Beſonders rührt es mich daß Ew Majeſtät neben den
herrlichen Waffentaten am Jſonzo auch der ruhmreichen
Verteidigung an der Weſtfront in ſo ehrenvollen Worten
gedenken Dem Allmächtigen möge es gefallen daß das
Heldentum der verbündeten Truppen in Angriff und Ab
wehr unſeren in unverbrüchlicher Treue zuſammenhalten
den Völkern bald den Frieden bringe der das Ziel ihres
gerechten Kampfes iſt

Pariſer Konferenz in Zuſammenhang mit den Mei
nungsverſchiedenheiten zu ſenden welche bezüglich der
Rechte der kleinen Nationen beſtänden Wenn Tereſt
ſchenko zu dieſer Konferenz gehe würden die demokrati
ſchen Elemente ſich weigern einen Abgeordneten zu ent
ſenden Kerenski glaubt es ſei unbedingt notwendig
daß auch demokratiſche Abgeordnete an der Konferena
teilnähmen

Die engliſchen Kriegskoſten
Rotterdam 5 November Eigene Drahtmeldung

Aus London wird dem N Rotterd Courant gemeldet
Die Daily Mail veröffentlicht eine intereſſante Auf
ſtellung der rieſigen Summen die die Alliierten
hauptſächlich aber England für den Krieg auf
wenden müſſen Bis zum 5 September betrugen die
geſamten Kriegskoſten Englands wie aus der Zuſammen
ſtellung der Landeskommiſſare für die Kriegsausgabew
hervorgeht 5 Milliarden Pfd Sterl demnach 100 Milli
arden Mark Alle ſechs Monate erhöht ſich dieſe Aus
gabe um weitere 20 Millionen Mark

Kronrat
W T Berlin 5 Novbr Heute

hat unter dem Vorſitz des Kaiſers eine
Kronratsſitzung ſtattgefunden an der außer
den preußiſchen Staatsminiſtern und den
Staatsſekretären der Reichsämter u a
auch Generalfeldmarſchall von Hinden
burg und General Ludendorff ſowie
der Chef des Admiralſtabes der Marine
von Holtzendorff teilnahmen

7

Berlin 5 November Dem Admiral Schmidt und
dem Kapitän von Levetzow beim Chef des Stabes
wurde im Anſchluß an die erfolgreiche Durchführung der
Opergationen auf DOeſel der Orden Pour le mérite der
liehen

Eigene Drahtmeldung Dier 5 Novemberbraſilianiſche Regierung ſoll die Telegramm
zen ſ n r eingeführt haben Zur Bewachung der deud
ſchen Kolonien von Rio Grande do Sul würden Truppen

einen Abgeordneten mit Tereſtſchenko zuſammen auf die aufgeboten

S

e

e

h

e

S

e

e



Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 5 Novbr
Jtalie niſche Front

Deutſche und öſterreichiſchungariſche Diviſionen
haben ſich am mittleren Tagliamento den Ueber

crkämpft und ſind in weiterem Vor
n g

Den dort geſchlagenen italieniſchen Brigaden wurdenwieder 6000 Gefangene und eine sei Geſchütze

abgenommen

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn Flandern war die Artillerietätigkeit nach un

ſichtigem Wetter erſt am Abend lebhaft vornehmlich in
der Yerniederung Nachts lag dort und auf demKampfgelände zwiſchen dem Hont griſter Wald und dem

Kanal Comines Ypern kräftiges Störungsfeuer ehr
fach ſtießen engliſche Erkundungsabteilungen vor ſie
wurden überall zurückgeſchlagen

Bei den anderen Armceen war infolge Nebels die
Gefechtstätigkeit im allgemeinen gering

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Mazedoniſche Front
Nach tagelanger auch geſtern andauernder ſtarker

Feuervorbereitung zwiſchen Wardar und Doiran See
griffen engliſche Bataillone ſüdlich von Stojakovo
an Der Anſturm brach verluſtreich und ergebnislos
vor den bulgariſchen Stellungen zuſammen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Zur Einſetzung des polniſchen
Regentſchaftsrates

Jn den Warſchauer Mitteilungen leſen wir
Der Regen ſchaftsrat des Königreichs Polen iſt am

27 Oktober im alten Königsſchloſſe zu Warſchau in ſein
Amt eingeſetzt worden Alexander von Kakowjki
der Erzbiſchof und Metropolit von Warſchau Fürſt
Lubomirſki der ehemalige Stadtpräſident War
ſchaus und Graf Oſtrowſki ein angeſehener Groß
grundbeſitzer haben in der St Johannes Kathedrale
den Eid geleiſtet und werden fortan die oberſte ſtaatliche
Sewalt im Königreich Polen ausüben

Die Proklamation vom 5 November 1916 die Er
e

öffnung des Proviſoriſchen Staatsrates am 14 Januar
1917 das Patent vom 12 September 1917 und die jetzt
exhte Einſetzung des Regentſchaftsrates ſind die erſten
Markfſteine auf dem Wege Polens zum ſelbſtändigen
Staatsweſen Der Weg bis zum 27 Oktober 1917 war
den Polen zu lang und vielen Deutſchen zu kurz er
wird aber in der Geſchichte beider Völker dermaleinſt
zumindeſt als gerode und folgerichtig erſcheinen Die

deutſchen
O

Kaiſer der Mittelmächte haben gehal en was ſie am
1916 verſprachen An den Polen iſt es

nun
Es fehlt nicht an Stimmen im Deutſchen Reiche die

weniger denn je beliebt ſeien und daß es ihnen trotz
gllem was ſie für Polensz Freiheit getan haben nie ge

Gewiß die Polen haben es uns nicht leicht gemacht
hr nationaler Stolz ihr ſtarkes Mißtrauen ihre

dem Verſtändigungswerke große Schwierig
keiten Aber iſt es darum weniger notwendig geweſen

v rur 2 A t z 02e es ehen darum einer mehr gefühlsmäßigen Politik
we en ſollen

5 November
zu beweiſen daß auch ſie guten Willens ſind

immer wieder betonen daß die Deutſchen heute in Polen

lingen werde die polniſche Freundſchaft zu gewinnen

n 4 ar PParteizerklüftung und ihre politiſche Vorſicht bereiteten

hötte es e

Wer von uns Deutſchen im Generalgouvernement
gari am Werke war wird ſich für die nächſte
Zeit keinen überſchwänglichen Hoffnungen hingeben ſo
weit es darauf enkommt die Seele des polniſchen Volkes
zu gewinnen Darum hat es ſich aber vorläufig cuch gar
nicht in erſter Linie hondeln können denn daz wäre

Aufgalbe dexen befriedigende Löſung der Kriecs
unwörlich machen müßte Ein anderes Ziel

nd im Vordergrund die Wahrung unſerer
eutſchen Jntereſſen Sie weiſen uns heute
och ebenſo gebieteriſch wie vor einem Jahre auf den

Weg der am 5 Nopembor 1916 beſchritten wurde Und
indem wir entſchloſſen dieſen Weg betraten haben wir
unſere Intereſſen in Einklang mit den polniſchen gebracht
die ſich bei richtiger Abſchätzung des Erreichbaren und
bei weiſer Würdigung der großen Zukunftsaufeaben des
werdenden Staates in derſelben Richtung bewegen

Von all den Vorſchlägen die ſeit zwei Jahren zur
fung der volniſchen Frage gemacht wurden kann keiner

reſtlos befriedigen darf aber wur der Ausſicht auf
Verwirklichung haben der die beſte Gewähr bietet daß
unſere Oſtarerzen in Zukunft gegen feindliche Angriffe
geſicher ſind und daß die Kräfte des befreiten Polen
polkes fich in keiner Form gegen uns kehren werden Es
blieb gar nichts anderes übrig als einen Staat zu
ſchaffen der durch politiſche und wirtſchaftliche Not
wendigfeiten auf gute Beziehungen zu ſeinen weſtlichen
gchkarn angewieſen iſt Freilich wird ein ſtarkes

Maß volitiſcher Einſicht und wirtſchaftlicher Kraft dazu
cehören das Königreich Polen dauernd an uns zu feſſeln
Aber ohne ſolche Vorausſetzungen werden wir nach dem

Der Ring
Skizze von Hauns Wehlbold

Nachdruck verboten

Das Bollſchiff Hanſa Kapitän Hein Rikkers aus
Hamburg geriet an einem Auguſttage bei Kap Horn
in ein wildes Wetter Urn vier Uhr des Nachmittagswar es bereits finſtere Nacht Ein Sturm der mehr
und mihr zum Orkan anſchwoll durchpflügte die to
bende See Frühmorgens war er bereits aufgekom
men und ſeine Heftigkeit ſteigerte ſich von Stunde zu

mWarſchau mit

Stunde Anfangs hatte man ihn nicht recht ernſt g
nommen Solange er aus Weſten kam und die
Hanſa die Oſt machen wollte von achtern faßte

ging es an und als er morgens um zehn Uhr einige
Striche nach Süden umſprang ließ Rikkers einfach
die Rahen anbraſſen Nach ſeiner Meinung kam die
Böe gerade recht Aber der Steuermann traut der
Sache ſchon nicht er ließ die Wache klar bei den
Fallen ſtehen und um Mittag zeigte das Wetter erſt
ſein Geſicht Schnee und Hagelſchauer ſetzten
ein der Sturm ſprang noch weiter um und kam von
Süden ſo daß ſich die Hanſa die in allen Fugen
krachte ſchwer auf die Seite legte Blitz auf Blitz zer
riß die Finſternis die Hagelkörner praſſelten auf die
Planken und es hatte immer mehr den Anſchein als
ſolle dies die letzte Fahrt des Schiffes werden

Hein Rikkers ein Ticfwaſſerkapitän alten Schlages
war ſich des Ernſtes ſeiner Lage voll bewußt Er war
ein kurzer dicker Mann mit einer ſchon beinghe ſchnee
weißen Pavianskrauſe unter dem maſſigen Kinn Breit
und feſt ſtand er auf Deck und überwachte mit ſcharfen

wahre

Augen die Ausführung jedes ſeiner Befehle Nach und
nach ließ er das Tuch immer mehr kürzen Jn dieſem
Wetter war das eine furchtbare Arbeit Die Leute
hingen ſteifgefroren auf den Raen mit blutenden Hän
den geiten ſie die Segel auf die wie der Sturm ſie
peitichte den Männern wütend ins Geſicht ſchlugen ſo
daß es kaum menſchenmöglich ſchien ſie zu bergen

Jürgen Asmus der am Großhrahmſegel auf dem
Großmaſt arbeitete hatt we mit den
klammnten Fingern fe lten iſcht und e
ſchlugen i ing Geſicht und jeden Azgenblick dachte
er ſeine ledte Stunde ſei gekommen ber troßdem
hatte er Zeit hin und wieder ein Blick auf ſeinen
Nebenmann zu werfen der ſich zu ſeinem
Erſtaunen als einer dex Kärkſten und chickt

Kriege überhaupt nicht beſtehen Wnnen ez mukte denn
ſein J idealſte Forderung die Verſtändigung
alle Völker ſchon beim Friedensſchluß verwirklicht
var

über iſt es in jedem Falle eine Frage
ten Grades ob das volniſche Volk in ſeiner Mehr
Seute bereits einſieht daß es ſich um leben zu

den eben angedeuteten Notwendigkeiten ergee
Das kann und ſoll uns intereſſieren darf aber

wſere Politik nicht weſentlich beeinfluſſen Für das
Veltagen des polniſchen Unternehmens iſt dagegen ent
ſcheſdend daß wir ſelbſt uns dieſer Notwendigkeiten
dewußt ſind und daß wir danach handeln Jn der Aus
r mag da und dort gefehlt worden ſein und wird
vielleicht noch mancher Fehler begangen werden aber die

e Linie der am 5 November 1916 eingeſchlagenen
ztik bleibt dennoch die allein richtige und die allein
iche Nur auf dieſem Wege werden wir zum Ziele

angen gleichviel ob uns die Polen lieben oder ni
Nur auf dieſem Wege wird aber auch die Verſtändigung
der deiden Völker möglich ſein an der wir ſchon um
böberer Menſchheitsintereſſen willen arbeiten müſſen

Das möge auch der volniſche Regentſchaftsrat be
dern wenn er nun an ſeine großen und ſchwierigen
Aben herantritt Er wird ſie nur im Geiſte der
P 4nmation vom 5 November 1916 löſen können

Bevölkernngs politiſche Tatſachen
Warum kämpft England

Wohl reden die engliſchen Staatsmänner immer
davon Großbritannien ſei nur in den Krieg gezogen
um das Recht zu ſchützen um Europa und die Erde vor
der Vergewaltigung durch den preußiſchen Militaris
mus zu ſchützen Aber der Rechts und Verſtändigungs
frieden war England angeboten worden ohne daß es nur
den Finger rührte ihn der Verwirklichung entgegen
zuführen Das hat gute Gründe für die Briten geht
dieſer Krieg tatſächlich um Sein und Nichtſein Gelingt
es nicht Deutſchland entſchieden zu ſchlagen und zu zer
trümmern ſo iſt Großbritanniens Abſtieg von der Höhe
unvermeidlich Dagegen hilft nichts daß es auf der gan
zen Erde einen ungeheuren Länderbeſitz zuſammengeraubt
hat und immer noch trachtet ihn auszudehnen Dagegen
hilft auch nicht daß es an allen bevorzugten Punkten
der Hochſtraßen des Verkehrs Flottenſtützpunkte hält
die ihm die Herrſchaft zur See ſichern Um das eine
wie das andere zu behaupten braucht es Menſchen und
noch einmal Menſchen Und in dieſer Hinſicht ſieht es
mit der Zukunft Englands trübe genug aus

Zu Beginn des 19 Jahrhunderts zählte das Ver
einigte Königreich 11,5 Millionen Einwohner Neben
bei bemerkt war damals Jrland viel dichter bevölkert
als England ſelbſt ein Verhältnis das ſich dann gründ
lich gewandelt hat Vor dem großen Kriege beſaßen
England und Schottland für ein Jahrhundert be
trachtet eine Bevölkerung von rund einundvierzig Mil

onen Jrland nicht mehr als vier Millionen D Das
wäre alſo eine ſtarke Aufwärtsbewegung der Bevöl
kerung im Vereinigten Königreich Jhr aber und
das iſt entſcheidend ſteht ſeit zwei Jahrzehnten eine
rückläufige Bewegung gegenüber 1801 betrug die Ein

zwanzig Millionen Sie ſtieg bis 1901 auf ſiebenund
dreißig Millionen Seitdem hat England nur noch
eine Volkszunahm von vier Millionen zu verzeichnen
Sie iſt alſo bedeutend geringer als die anderer europäi
ſcher Staaten außer ber Frankreichs Jtaliens
Spaniens und Skandinaviens Der enaliſch Rückgang
iſt vornehmlich auf das Verſagen der Geburtenzu

derung die Einwanderung ſchon ſeit langem überſteigt
Nun hat der Krieg unter der Blüte der männlichen Be
völkerung des allbritiſchen Reiches gründlich aufgeräumt
und eben wegen des Geburtenſtandes hat dies fſir England
eine ganz andere Bedeutung als für Deutſchland Die
ſez verfügt vor allem noch über den ſtarken natürlichen
Zuwachs aus den Jahren 1900 bis 1913 Er iſt auf
ungefähr zwölf Millionen zu ſchätzen da nach der
Volkszöblung von 1910 die Zahl der Geburten männ
lichen Geſchlecht von 1900 bis 1910 allein über zehn
Millionen betrug Um 1933 werden alſo in Deutſch
land aus den Jahren von 1900 bis 1913 bei Berückſich
tiqung des natürlichen Abganges durch Tod rund elf
Millionen Männer Alter von 20 bis 33 Jahren vor
handen ſein England hat auch nicht annähernd Gleich
wertiges gegenüberzuſtellen Scine Gburten männ
lichen Geſchlechts haben in den dreizehn Vergleichs
jahren im Durchſchnitt vierhunderttauſend nicht über
ſchritten Unter Anrechnung des natürlichen Abganges
bleiben ihm 1933 rund 4,5 Millionen Männer in den
Jahren von zwanzig bis dreiunddreißig Nun hat ober
England mit ſeiner dürftigen und unzulänglichen Be
völkernngszunahme gonz andere Aufgaben zu erledigen
als Deutſchland Die Briten vermögen ihre Sied
lungen auf die Dauer nur dann im Reichsverband zu
halt n wenn ſie ihnen Jahr für Jahr einen kräftigen
Zuſchuß weißer Engländer liefern können Wir haben
ja jetzt in Kanada erlebt daß bie Raſſengegenſätze
keineswegs überwunden ſind ſo daß im Falle eines
Rückganges der engliſchen Ein wande rung in die Ko
lonien fremde Raſſen die Vorherrſchaft erlangen und

hatte obſchon er ein kleiner hagerer Burſche war dem
man ſonſt keine bedeutende Kraft zugetraut hätte

Jürgen Asmus haßte dieſen Menſchen ohne recht
ſagen zu können warum Es war in ſeinen Weſen
etwas Rohes Abſtoßendes und geſtern abend als er
getrunken hatte war dies in einer faſt tieriſchen Art
zum Ausbruch gekommen Der Mann hieß Pieter
Mark und wax noch nicht lange da Sie hatten ihn
erſt in Port Stanley an Bord genommen Als das
Schiff dort unter Segel gehen ſollte war einer der
Janmggten plötzlich ſchwer erkwenkt und der Kapitän
mußte ſich nach Erſaz umſchen Pieter Mark war
nicht nach ſeinem Geſchmack aber er war der Einzige
der in Betracht kam Die Leute gewöhnten ſich nach
und nach an ihn gber ſie gingen ihm nach Möglichkeit
aus dem Weg Etwas heimtückiſch Lauerndes log in
dem unſteten Blick ſeiner dunklen Augen dabei liebte
er es zu prahlen und Heldentaten zu erzählen die
wenn er nicht log auf ſeinen Charakter ein häßliches
Licht warfen Geſtern abend bei einem Grog hatte er
eine Geſchichte von einem Mädchen erzählt die ſeinet
wegen deſſen rühmt er ſich in die See gegangen
war Jn Huſum ſagte er habe ſich das zugetragen
Jürgen Asmus horchte auf Er war in Huſun da
heim und jetzt mußte er an Dortje Hark denken die
vor zwei Jahren an dem Abend an dem er ſelbſt von
großer Fahrt beimeefehrt wer auf einem Boot in die
Nordſee hinausfuhr und nvi mehr wiederkam Seit
der Fremde der keinen Nawen nannte die häßliche
Geſchichte erzählt batte ging im die Sache nicht mehr
aus dem Kopf Kein Auge hatte er Nacht
geſchloſſen und während er jetzt an der ſt ifgefrorenen
Leinwand zerrte mußte er immer und immer an das
Mädchen denken Ganz allein ihretwegen hatt er ich
damals auf die Heimkehr gefreut Keinen Menſchen
ſonſt gab es ſeit die Eltern tot waren in Huſum nach
dem ſein Herz ſich ſehnte Er ſah das Mädchen nicht
einmal mehr Sie ging in den Tod wie ſie hörte daß
er da ſei Er hatte ihr einen Ring geſchenkt damals
ehe er nach der Südſee fuhr einen Goldreif mit einem

ünen Stein Er hatte ſie heiraten wollen als er
imkam Aber es war ein Anderer dageweſen ſo ſag

ten ihm die Leute der derdrehte ihr den Kopf und
eines ging er auf und davon und ließ ſie mit
ihrem Jammer allein

Hundertmal lag geſtern abend Jürgen Asmus eine
Frage auf den Lippen die er immer wieder nicht aus
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Leute erwies die Aswats je bei der Arbeit geſehen

ſo u elande Jntereſſen nakurgemäß zurückgebrängk
werden

Nicht einmal die ruſſiſche Menſchenflut war und iſt
für Engam ſo gern wie der deutſche Männerreich
tum Denn für Rußland gab und gibt es noch un
begrenzte Siedlungsmöglichkeiten in Sibirien zumal
dann wenn die Bodenſchäßze des Urals und Si
biriens zur Ausbeutung gelangen Anders war und iſt
es mit Deutſchland England beſitzt nicht die Bevölke
rungsmaſſen um alle bisherigen Eroberungen zu be
haupten noch weniger um nene feſt anzugliedern Das
wäre nur möglich wenn es keinen Wettbewerb mehr
gäbe wenn alle Staaten durch den Krieg auf Jahrzehnte
hinaus geſchwächt würden Deshalb treibt England auch
alles in den Wirbelſturm des Krieges um keiner un
geſchwächten Nation gegenüberzuſtehen Deutſchland
von dem allein Gefahr droht das in ſeinem heran
wachſenden Männerreichtum über einen unvergſeichlichen
Born der Kraft und der Erneuexung verfügt kann aber
für die Briten nur unſchädlich gemacht werden wenn
es gelingt ihm wichtige Teile abzureißen Daher das
faſt pathalogiſche Jntereſſe an der elſaß lothringiſchen
Frage die ſich für ein beſiegtes Deutſchland auch auf das
Rheinufer ausdehnen würde Daher der Wunſch Polen
in den alten Grenzen wieder aufzurichten weil dann
Deutſchland außer den Jndnſtrieprovinzen im Weſten
auch die Ackerbaugebiete im Oſten gbgeben müßte Auch
von hevölkerungspolitiſchen Rückſichten iſt England in
den Krieg getrieben worden in einem Krieg der ſeiner
eigenen Bevölkerung zur Kataſtrophe zu werden ſcheint

Kriegsallerlei
Künſtlicher Rebel els Boots Abwehrmittel

Jm Londoner Obſerver vom 23 September unter
nimmt es nun auch Gerard Fiennes in die Fußtapfen Lloyd
Georges zu treten und den Unterſeebootskrieg als unwirkſam
hinzuſtellen Uns in Deutſchland könnten die Auslaſſungen
herzlich kalt laſſen denn wir wiſſen zu gut und werden täg
lich in unſerem Glauben neu beſtärkt daß der Unterſeeboot
krieg die wirkſamſte Waffe iſt um die Entente für einen für
uns annehmbaren Frieden bereit zu machen Außerdem
zeigen uns die täglichen Admiralſtabsmeldungen daß die
IBoote ganze Arbeit verrichten und nichts ihrer raſtloſen
Tätigkeit Schranken ziehen kann Da aber Gerard Fiennes
in ſeinem Aufſatz auf ein neues Allheilmittel das wie
vielte wohl ſchon gegen die Unterſeebootsgefahr hin
weiſt ſo muß man ſich ſchon einmal mit ihm befaſſen Es
handelt ſich darum daß auf vielen Dampfern jetzt Rauch
käſt en aufgeſtellt worden ſeien die es ermöglichten ſich bei
einem Unterſeehootsangriff einzuhüllen und dem Verfolger
zu entziehen Dieſe Vermummungspolitik habe bereits ſehr

gute Erfolge gezeitigt und manchem angegriffenen Dampfer
das Entkommen ermöglicht Gewiß iſt es richtig daß nach
all dem Fiasko der bisherigen Abwehrmaßnahmen wie der
Netze Geleitzüge Waſſerbomben des ſchärfſten Bewachungs
dienſtes der Bewaffnung der Dampfer uſw nun auch der
künſtliche Nebel als weiteres Abwehrmittel aufgetaucht iſt
Ja es wird von manchen übereifrigen oder auch überängſt
lichen Schiffen ſehr viel Gebrauch von dem chemiſchen Nebel
gemacht der vom Heck als dicker brännlich gelber Qualm auf
ſteiat und ſich bei nicht zu ſtarkem Luftzug als mächtige Rauch

e e e e e e e e e e e ebeſondere der Boots Mann lächeln nur über dieſen neuen
Verſuch der Beſeitigung engliſcher Hilfsloſigkeit gegen die
TI BootsGefabr die mehr und wehr Englands Grundvpfeiler
zu erſchüttern droht Jn Wirklichkeit nämlich iſt die Nebeſei
völlig belanglos denn bekanntlich ſind die windſtillen Tage
auf dem Meer äußerſt ſelten beſonders jetzt im Herbſt und
nahenden Winter Da berrſcht vielmehr zumeiſt eine recht

nahme zurückzuführen Dazu kommt daß die Auswan Kramme Briſe auf dem Ozean die den künſtlichen Nebel ſehr
Außerdem glaube man doß nicht daßraſch davonführt

unſere Boots Kommandanten dieſer Nebelfabrifk nicht ge
wachſen wären Sie wäblen einfach ihren Angriffsvunkt fo
daß ſie den ind im Rücken haben ünd der nebelerzeugende
Dampfer zwiſcken Nebel und TD Boot zu ſtehen kommt
Manches ängſtliche Gemüt unter den engliſchen Doempfer
kavitänen macht ans Furcht vor den Booten im Sperr
gebiet weiteſtgebenden Gebrauch von den Nebelbomben und
mancher Dampfer bat ſchon durch ſeine künſtliche Neßelwolke
weitab ſtehende VBoote aufmerkſom gemacht und ihnen bei
dem immer ſeltener werdenden Scfiffsverkehr im Sperrgebiet
ein lohnendes Kiel für Torvedo oder Geſchütz verſchefft So

iſt es alſo wieder einmal nichts mit der neuen Erfindung
Es gißt eben kein Allheilmittel gegen unſere vortrefflichen
Unterſeeboote

Entfernung des Raskiewiez Denkmals in Warſchau
Jm Jahre 1859 ließ die ruſſiſche Regierung dem Feld

marſchall Paskiewicz der den volniſchen Aufſtand
non 1831 unterdrückt hatte und dann Statthalter von
Polen war in der Krakeuer Vorſtadt ein Denkmal
rrichten Dieſes Denkmal ſoll nun entfernt werden
Di Vorarbeiten dazu haben bereits beronnen Damit
verſchwindet aus der Hauptſtadt des befreiten Polens
Weſt eine Erinnerung an die Zeit der ruſſiſchen Herr
ſchaft

Ein Vorſchlag zur Güte
Wir leſen in der Libauſchen Zeitung Vom ver

ſchloſſenen Keller des Hauſes Hücke Straße Nr 8 iſt am

40 bis 50 Pfunb verſehentlich mükgenommenworden Da L hälig Leute in Verdacht kommen

können wird dringend und Ka 74 e Beloh
nung gebeten den Schinken umgehend wieder zu
rückſenden zu wollen Wenn der Schinken bis zumWeihnahtsfeſt nicht wieder an Ort und Stelle ſein wird
wird die Angelegenheit der Kriminalpolizei übergeben

Kriegshumor
Ein Soldat der n oft Gelegenheit hatte ſich bei

ſeinem Kompagnieführer mit den Worten Strafe ver
büßt aus dem Arreſt zurück zu melden kommt vom
Urlaub Und da er ſeine Gewohnheit noch nicht ganz
losgeworden iſt meldet er ſich Zu Befehl Herr Feld
webel Urlaub verbüßt

Vor obere Jogliomenfe
h
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können von unSie auf Karte 13 ſerem
kleinen Kriegsatlas verfolgen der 29 farbige

E Karten von allen Kriegs J
ſchauplätzen
trotzdem nur 40 Pfg koſtet
GeneralAnzeiger für Halle
und die Provinz Sachſen
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Am T Mowermnber
ist unser neuer Taschen Fahrplan Winter 1917/18
erschienen Daraus ersehen Sie nicht nur wann lhr
Zug geht sondern auch wieviel die Fahrt nach jedem
Ort und in jeder Wagenklasse kostet da unser
Taschenfahrplan mit Fahrpreisanzeiger versehen ist
Für 175 Pfg durch uns oder unsere Zeitungs Boten

28 Oktober ein ſaftiger Schinken von ungefähr

du mißbraucht das du in
trieben haſt
Aber Asmus fürchtete den Augenblick der ihm Gewiß
heit bringen mußte Der Betrunkene der mit ſeinem
Verbrechen prahlte hätte den Namen genannt und
wenn er Dortje Hark ſagte wäre ihn Jürgen Asmus
Meſſer in der Kehle geſeſſen Asmus fürchtete
ſich vor ſich ſelbſt und vor ſeinem Zorn deshalb
fragte er nicht Schließlich war der Andere fort
gewankt er wollte den Ring holen den ihm das Mäd
chen geſchenkt hatte Asmus zitterte als er dachte
dies könne ſein Ring ſein der Ring mit dem grünen
Stein den er Dortſe Hark geſchenkt Er war froh
als jener nicht wiederkam Jrgendwo ſchlief er in
ſeiner Trunkenheit und Asmus ſah ihn jetzt wo ſie an
die Raen geklammert hingen ſeit geſtern zum erſten
Male Jhm war s die ganze Zeit als müſſe er etwas
tun als müſſe er ſchreien ſo laut daß es den Sturm
übertönte Sag mir wie ſie hieß

Und einmal als er das nicht länger ertrug ſchrie
er die Frage wild heraus Doch der Anbdere hörte ihn
nicht im Toben der Elemente Er mußte wohl etwas
von dem Ruf vernommen haben denn als gleich darauf
ein Blitzſtrahl niederfuhr ſah Jürgen Asmus wie
jener ihm das wachsbleiche Geſicht in das die feuchte
Strähne ſchwarzen Haares hereinhingen erſtaunt und
fragend zuwandte Dort er hatte nicht Zeit die Worte
zu wiederholen denn in dem gleichen Augenblick ging
mit einem betäubenden Krach der Focknaſt über Bord
Einen kurzen Augenblick richtete ſich die Haiſa gerade
ernpor dann legte ſie ſich ſoweit über daß eine Flut

sfalten Waſſer Jürgen Asmus faſt von der Rae los
riß und dann als er wieder etwas zu Atem gekom
men war ſtieg er den Großmaſt herunter der ſich wie
eine Gerte in dem brüllenden Orkan bog Am Groß
maſt ſah Asmus den Anderen dicht über ſich in den
Wanten hängen denn verlor er ihn aus den Augen
Er konnte ſich auch nicht nach ihn umſehen denn als
er auf dem glattgefrorenen Deck Fand ſah er ſofort
daß die Hanſa verloren war

t ſah umgeben don ſchreie gen dyrtllenden
Menſchen die den Kapitän umdrängten der vergedens
zum Wort zu kommen verſuchte Alle Baude der ohne
hin an Bord dieſes Schifies nicht ſehr ſtraffen Diſzip
lin waren gelöſt die Leute wollten in die Boote un

zuſprechen wagte Wie hieß das Mädchen wollte er geſtüm verlangten ſie danach und Kapitän Rikkers ſa
Pieter Mark fragen das Mädchen deſſen Vertrauen wohl ein daß er

Schande und in den Tod ge

Es war faſt ſicher daß es keine Andere ſein konnte hältnismäßig ruhiges
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ſah
ſich nicht widerſetzen durfte Sie

hätten ihn ohne weiteres ins Meer geworfen Das
Einzige was er noch anſtreben konnte war ein ver

Ausbooten Aber damit ging es
Hanſa hatte wohl ein ſchweresnicht ſo glatt Die

ſchnell alsLeck und ſank raſch daher ſuchte jeder ſo
möglich in Sicherheit zu kommen Einer ſtieß undſchlug den Anderen wie eine wilde Meute drängte
alles nach Bockbord wo das Schiff ſchon bis zum Deck
im Meer lag und um die Boote entſpann ſich ein
förmlicher Kampf bis ſie endlich zu Waſſer gelaſſen
warenDie Leute ſtürzten ſich hinein ein paar griffen nach
den Riemen andere ſtießen ſie zurück Wer ſich nicht
feſtzuhalten vermochte wurde über Bord geſtoßen

Jürgen Ausmus war wie betäubt Er ließ ſich mit
reißen von dem Strom der tobenden Menſchen er
ſchrie mit ihnen ſchlug und ſtieß um ſich und dachte
nur daran das nackte Leben zu retten Einmal ſah er
Pieter Marks werißes verzerrtes Geſicht dicht vor ſich
dann verlor er ihn aus den Augen Er wußte kaum
wie er weiterkam er ſtürzte ins Boot und hielt einem
Riemen zwiſchen den Fäuſten andere wollten ihn weg
drängen Ringsum brüllte die See ſie hob das kleine
Boot hoch emvor und warf es in den Abgrund ſie
drehte es im Kreiſe und ſchleuderte es an die Schiffs
wand Hagelſchauer praſſelten herab und zerſchlugen
den Leuten das Geſicht dann Blitz auf Blitz und der
Donner rollte wie ſchweres Geſchüßfeuer Auf Se
kunden war es taghell Ringsum tobte das ſchwarz
grüne Waſſer und warf weißen Giſcht empor

Jürgen Asmus ſah wie dicht an ſeiner Seite ein
Menſch mit den Wellen kämpfte und dann krallte ſich
eine Hand neben ihm am Boote feſt Er beugte ſich
etwas herab und wieder flammte ein Blitz Schnee
weiß lag die Hand auf der Bordward und an einem
Finger glänzte ein breiter Goldreif mit einem großen
grünen Stein Das war Dortje Harks Ring As
mus brüllte auf wie ein verwundete Tier er hob den
Riemen und ſchlug zu Das Boot neigte ſich ein
lauter Schrei gus einem Dutzend Kehlen klan
das wütende Meer und dann verſchwand alles das
Boot und die Menſchen in dem Strudel in dem die
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